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ıne gut geordnete Auswahlbibliographie ZU Jahwısten SOWIE vier hılfreiche

Regıster komplettieren den Band Dem eser, welcher sıch über dıe ktuelle Dis-
kuss1ı1on zwıschen den verschıiedenen Entstehungshypothesen ZU Pentateuch
informıeren möchte, SC 1 diıeser Sammelband sehr empfohlen.
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Kommentare, exegetische eiträge

(Gordon McConviılle Deuteronomy. Apollos Old Testament Commentary. Le1-
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Auf eınen derartıgen Kommentar ZA} Deuteronomium hat mMan schon ange g-
Er hat eınen ansprechenden Umfang, sodass den Gründzügen WI1Ie auch

Detaıls genügen Aufmerksamkeit geschenkt wird: GT orlentiert sıch der End-
gestalt des 1LeEXTES: ohne ahistorisch se1n; und ist bemüht, dıe exegetischen
Eıinsıchten zumındest kanonıisch einzuordnen und uszuwerten Kennzeichnend
ist, dass der Autor auf der einen Seıte Norbert Lohfink (S 10) und auf der ande-
ICH Brevard Childs (S als maßgebliche Leıtfigur nennt.

Im au sıch dieser Kommentar, der TSte der N VOoNn avı
er und (10rdon enham herausgegebenen Kommentarreıhe Apollos Old
Testament Commentary, die ewährte Schrıttfolge der Word 1D11Ca Com-
mentarıes (Translatıon, Notes the Lext: Form and Structure, Comment,
Explanatıon).



Rezensionen Altes T estament DA

Das Ziel ist iıne theologısche Interpretation des Textes, sodass das Gewicht
verstärkt auf cdıe „Explanatıon“ gelegt wiırd. Dies entspricht dem Leıtgedanken
der Herausgeber, emzufolge dıe Kommentarreıhe beıdes versucht: „keeping ONC

foot ırmly planted ın the unıverse of the orıgınal text and the other iın that of the
target audıence, IC consısts of preachers, teachers and students of the bıble““
(S 9 SO ehrge1z1g und lobenswert dieses nlıegen auch ist, 111USS InNnan den-
noch ernüchtert feststellen, dass der Kkommentar in diıeser Hınsıcht weıtgehend
den bekannten Mustern verhaftet bleıibt Wer neben der Relevanz des JTextes für
dıe ursprünglıchen Leser auch den ezug für dıie Gegenwart ermuitteln will,
kommt ohne ausführlichere hermeneutische un! systematısche Reflexionen und
eın ıngehen auf dıe Wırkungsgeschichte eben nıcht Aaus DIies hätte zweıfelsohne
jedoch den Umfang des Bandes gesprengt.

Als theologischer Leitgedanke des Deuteronomiums wırd eın „radıcal blue-
print for the ıfe of the people, at the SaIllc time pırıtual and polıtıcal, and
nıng Counter to y  y other soclal-polıtical-rel1g10us programme‘ konstatiert
S 231

Be1l der historischen Eiınordnung des Buches erlebt InNan als Leser gelegentlich
Erstaunliches. Eıinerseıts der Autor dıe gäng1ıgen VOTI- oder nachexılıschen
Datıerungen mıt Sympathıe schıldern, um dann andererseıts selbst für das ho-
he Alter des Buches plädıeren: „Deuteronomy, OT al least form of ıt, 15 the
document of a real polıtıcal and relıg10us constitution of Israel from the PTIC-
monarchical per10d“ S 34) Als Begründung wiıird auf dıe Darstellung der Füh-
rungsautorıtäten ıIn Dtn 6,8—18,22 verwlesen, die gerade auf keıine typısch alt-
orjentalısche Monarchiıe abzıelen. Für den Autor ist cdiese theologisc egründete
Frühdatiıerung jedoch nıcht gleichbedeuten: miıt eıner mosaıschen Verfasser-
schaft (S 39) uch WEeEeNN den relıg10ns- und komposıiıtionsgeschichtlichen Fra-
SCH fagt 2() Seiten gew1dmet werden, sınd dıe eigentlichen Begründungen für
diese Überzeugungen knapp skızzıert, viele Andersdenkende überzeugen

können.
Dıe eigentlıchen Kommentierungen lassen sıch gut lesen, sınd informiert und

informatıv. Häufig zeıgt McConvyiılle dıe Oftenheıt der Texte für sıch wandelnde
Kontexte zukünftiger Hörer und Leser auf. Dies gelte beispielsweıse auch un:
gerade für die offene Umschreibung des VO  3 (Gjott für den Gottesdienst erwählten
rtes ın Dtn Immer wıieder sSe1 INan unterschiedlichen Zeıten und WOmÖg-
ıch Orten herausgefordert, sıch dem Bund ore tellen (S 2311

Diesem Zıiel dıent siıcherlich auch dieser Kommentar, da In nützlıche Hıl-
fe ist, die eXtie und Botschaft des Deuteronomiums NECUu hören.
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